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Autoren darfiber nicht einig, indem die Einen jene Frage be
jahen, Andere aber und Unter dieſen Righetti dieſelbe verneinen.
Beide Parteien führen für ihre Meinung ganz berückſichtigens⸗
werthe Gründe an, ſo daß man, bi eine Entſcheidung getroffen
ſein wird, keine der beiden Meinungen als ganz verwerflich
bezeichnen darf.

Kehren wir ſchließlich noch einmal 3u jenen Jünglingen
zurück, die durch ihre Frage Anlaß dieſer Auseinanderſetzung

geſchie äufig, daß der eine El degegeben haben.
kirchlichen Faſtengebotes, die abstinentia ab 8U carnis, ängſtlich
befolgt, der andere Theil aber, das eigentliche Faſten, weniger
oder gar nicht eachtet wird Es ſcheint daher nützlich, daß der
Beichtvater bei dieſer Gelegenheit die V  ünglinge darauf auf
merkſam mache Emerich, der Wortführer, iſt zwar, da bu erſt

Jahre alt iſt, zum Jejunium noch nicht ver und
nehmen wir 0 daß eine Kameraden, die vielleicht ſchon älter
ſind, während der ganzen oche ehr beſchwer Arbeiten zu
verrichten aben, ſo in auch leſe weder den Arbeitstagen
noch auch dieſem Donnerſtage, an dem ſie der öſter

—
lichen i feiern durften, zum rengen Jejunium verpflichtet
Wenn aber, wie dieß namentlich zur Winterszeit der Fall
iſt, die den Jünglingen obliegenden Arbeiten ni anſtrengend
nd beſchwerlich ſind,‚ ſo ſind dieſelben nicht blos an den Ar
beitstagen, ſondern ſo mehr dieſem Donnerſtage,
welchem ſie nicht arbeiten brauchten, ſtrenge zum Jejunium
verpflichtet und auf leſe ihre Pflicht aufmerkſam zu machen.

eiß

(Casus restitutionis.) Cajus hat vor ahren mit
Itut mn Geſchäftsverbindung geſtanden. Beide ſind in
übereingekommen, daß, enn Cajus an tu beſtimmte en
abliefere und Titus dieſelben baar bezahle, für dieſe Baar⸗
zahlung zwei Procent ollten nachgelaſſen werden. Titus eza
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aber ielfach Iu Wechſeln, die zuweilen erſt U drei Monaten
fällig wurden und an  Ortete auf die von Cajus dagegen erhobene
Vorſtellung, daß man ‘es ſo genau nicht nehmen
könne Cajus nimmt alſo die Wechſel an nd entſchädigt ſich
ſpäter IMm eheimen, indem 43 7 abſichtlich weniger liefert 20

eit jener Zeit findet ETL keine Ruhe II ſich und bi un

reſtituiren.
Löſung Nachdem ene ausdrückliche Abmachung über

die Baarzahlung vorhanden iſt, kann EeS keine rage ſein, daß
jeder Verluſt den Cajus Iu olge der Zahlung durch
erleidet, Emne Schädigung ſeines Rechtes enthält Wofern 21

alſo bei der Schadloshaltung M den Grenzen ſeines Rechtes
geblieben iſt hat ELr Ni mehr mM ſeinem Beſitze, als ihm ge
ührt, und kann aher zur Reſtitution nicht angehalten werden
Von der Fortſetzung dieſes Verfahrens iſt ihm aber ringen
abzurathen, und würde die Abſicht, ſich vor Schaden be
wahren, 8 nicht entſchuldigen, Mu ezug auf den
Umfang der Lieferungen ausdrücklich alſche ngaben ma  8

P

(Casus restitutionis.) Silvia diente mehrere Jahre bei
en Frau des Namens IVia Die letzten ſechs onate

war IVid ehr krank nd ＋

E aher Silvia Ungemein viele
Arbeiten und mußte anſtrengende Nachtwachen auf ſich
nehmen daß ihre Geſundheit dadurch ehr angegriffen wurde
Sie verlangte aber doch keinen höhern Lohn, obwohl der bisherige
Lohn nach der Ortsgewohnheit beurtheilt Emn weniger als mittel⸗
mäßiger war Daß ſie von Mem ſolchen Verlangen bſtand
dazu ewog ſie Eln 31g und (ILleirn der mſtan daß ihr
Livia wiederholt ſagte, ſie werde ihrer eifrigen Dienerin gewiß
M Teſtamente gedenken Als aber Livia geſtorben an Silvia
nicht Teſtamente Sie nahm un Aus dem der
viad ſovie heimlich für ſich hinweg, als ſie X E Lohn


